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Unterstützt durch Wiederansiedlungs-
projekte kehrt der Luchs heute all-

mählich in seine Heimat zurück – aller-
dings sehr zurückhaltend. Gemeinsam 
mit den Universitäten Göttingen und 
Freiburg haben wir die Ursachen für sei-
ne zögerliche Ausbreitung erforscht. 
Pünktlich zum Internationalen Tag des 
Luchses stellten wir die Ergebnisse vor. 

ISOLIERTE VORKOMMEN
Luchse kommen heute in Deutschland 
nur noch in drei voneinander isolierten 
Verbreitungsgebieten vor: im Bayerischen 
Wald, im Harz und seit wenigen Jahren 
auch wieder im Pfälzerwald. 

UNSER PROJEKT
Seit Mai 2020 wurden in unserem ge-
meinsamen Projekt mit der Universität 
Göttingen Tiere im Nordwesten Thürin-
gens erfasst. Mit HIlfe von Fotofallen ent-

standen 136 voneinander unabhängige 
Aufnahmen. Nach derzeitigem Kenntnis-
stand handelt es sich um 13 unterschied-
liche, selbstständige und z.T. auch be-
kannte Tiere, von denen mindestens fünf 
ihre Streifgebiete ganz oder teilweise in 
Thüringen haben.

AUSBREITUNGSMODELL
Parallel dazu wurde gemeinsam mit der 
Universität Freiburg ein Ausbreitungsmo-
dell für den Luchs entwickelt. Dieses si-
muliert die zukünftige Entwicklung des 
Bestandes zwischen Harz und Bayeri-
schem Wald am Computer.  So konnten 
wir den Weg einzelner Tiere am Computer 
simulieren, Barrieren identifizieren und 
Lösungsansätze durchgespielen.

UNTERSTÜTZUNG NÖTIG
Das Ausbreitungsmodell belegt, dass die 
natürliche Wiederbesiedelung von Le-
bensräumen wie dem Thüringer Wald 
ohne aktive Unterstützung auch in 25 
Jahren unwahrscheinlich ist. Das liegt vor 
allem an dem Verhalten weiblicher 
Luchse, die nicht so große Entfernungen 
zurücklegen. Daher bleiben gelegentlich 
abwandernde Luchsmännchen meist 
allein, ohne Chance auf eine neue Po-
pulation. Für das langfristige Überleben 
des Luchses in Mitteldeutschland ist 

ZUKUNFT DES LUCHSES IN THÜRINGEN
jedoch die Vernetzung der Vorkommen 
im Harz und in Ostbayern entscheidend. 
Ohne aktive Unterstützung bleiben die 
Populationen auf absehbare Zeit isoliert. 
Der Verlust genetischer Diversität droht. 

THÜRINGER WALD
Die Simulation zeigt auch die Wirkung 
gezielter Ansiedlung von Luchsen im 
Thüringer Wald. Die Wahrscheinlichkeit 
einer dauerhaften Besiedlung könnte in 
25 Jahren bei 100 Prozent liegen. In 30 
bis 50 Jahren könnten ausgehend vom 
Thüringer Wald auch das Erzgebirge 
sowie die Rhön und der Spessart 
dauerhaft mit Luchsen besiedelt werden.

PROJEKT MIT WWF
In einer Machbarkeitsstudie 
wollen wir jetzt gemeinsam 
mit dem WWF Deutschland 
Wege erarbeiten, wie eine 
Bestandsstützung der Luchse in 
Thüringen gestaltet und ihre Ausbreitung 
langfristig gesichert werden kann. Dafür 
soll die bewährte Zusammenarbeit mit 
der Jägerschaft und Waldbesitzenden vor 
Ort weiter ausgebaut werden, z.B. in Form 
eines weiteren Fotofallen-Monitorings.

MEHR ZUM THEMA
bund-thueringen.de/luchsi
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Erfurt. Wir gratulieren BUND-Mitglied In-
ken Karst zur Auszeichnung mit dem Bun-
desverdienstkreuz. Sie hatte den Verdien-
storden der Bundesrepublik Deutschland 
am 07.06. persönlich von Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier im Schloss 
Bellevue erhalten. Inken Karst wurde für 
ihren mehr als 20-jährigen Einsatz für den 
Schutz von Fledermäusen und ihr En-
gagement im Bereich Umweltbildung ge-
ehrt. Sie ist Mitgründerin und Kuratori-
umsvorsitzende der Stiftung FLEDER-
MAUS, die sich insbesondere für den 
Schutz der Kleinen Hufeisennase enga-

giert. Inken Karst ist seit 2001 nicht nur 
Mitglied im Vorstand des BUND Stadtver-
bandes Erfurt, sondern auch Mitgesell-
schafterin des auf Fledermausschutz 
spezialisierten Büros NACHTaktiv – Bio-
logen für Fledermauskunde GbR (Erfurt). 
Dort beschäftigt sie sich mit der Erfas-
sung und Bewertung von Fledermausvor-
kommen, löst Probleme im Fledermaus-
schutz, bearbeitet Forschungsaufträge 
und erklärt die Welt der Fledermäuse. Mit 
ihrer Fledermaus-Nacht im Rahmen der 
Stadtsafari des BUND Erfurt begeistert 
sie jedes Jahr zahlreiche Familien.

Ilmenau. Unter dem Motto #Ilmenaukip-
penfrei rief der BUND Ilm-Kreis in Koope-
ration mit dem Nachhaltigkeitszentrum 
Thüringen dazu auf, eine Woche lang ver-
waiste Glimmstängel zu sammeln. Kaum 
jemand weiß: die Inhaltsstoffe von Ziga-
rettenstummeln sind Sondermüll. Bereits 
eine Kippe vergiftet 40 Liter Wasser und 
dessen Lebewesen. Knapp 6.000 Zigaret-
tenstummel kamen bei der Aktion zusam-
men und wurden über das Recyclingpro-
gramm TobaCycle fachgerecht entsorgt. 
Ziel war es, über die Gefahren aufzuklären 
und politische Lösungen einzufordern. 

EHRUNG FÜR INKEN KARST

#ILMENAUKIPPENFREI
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Das Projekt „Spurensuche Gartenschlä-
fer“ wird im Bundesprogramm Biologi-
sche Vielfalt gefördert.

KONTAKT
Anita Giermann, Projektkoordinatorin
anita.giermann@bund.net
0361/555 03-41
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Die Saison läuft auf Hochtouren. In die-
sem Jahr wird vor allem der Norden in-
tensiv beprobt, in der Hoffnung, alte 
Nachweise aus dem Ohmgebirge sowie 
dem Südharz neu belegen zu können. 
Dazu wurden zum Beispiel zwei 
Spurtunnelstrecken und Wildkameras 
im Gipskarst sowie in einer Blockschutt-
halde nördlich von Nordhausen gestellt. 
Eine neue Herausforderung kommt mit 
dem Einsatz der "Dormouse Monitoring 
Systems" im Schiefergebirge auf uns 
zu. In diesem Röhrensystem, das die 
Gartenschläfer aus Neugierde selbst er-
kunden, werden Haarproben gesam-
melt, die Tiere gewogen sowie Film- und 
Fotoaufnahmen gemacht – eine wert-
volle Ergänzung für unsere Spurensu-
che. Ihr könnt uns dabei unterstützen. 
Meldet uns Lebend- oder auch Totfunde 
unter gartenschlaefer.de

MEHR ZUM THEMA
bund-thueringen.de/gartenschlaeferi

GARTENSCHLÄFER

MEHR ZUM THEMA
bund-thueringen.de/ilm-kreisi
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Die Sommerferien in 
Thüringen stehen 
ganz unter dem Motto 
"Wald und Wildnis". 
So fi ndet vom 11. bis 
13.08. der Waldzirkus  
– ein Sommercamp für Kinder von 6 bis 14 Jahren – in Un-
termaßfeld statt. Dort erwarten die Teilnehmenden drei 
Tage Waldabenteuer und eine Einladung zum Zirkusspielen 
mit kleinen und großen Tieren. Familien können sich für das 
Wildnis-Familien-Wochenende im Nationalpark Hainich an-
melden, das vom 20. bis 22.08. stattfi ndet und Naturerleb-
nisse und -abenteuer für die ganze Familie bietet. Bei der 
Stadtsafari des BUND Stadtverbandes Erfurt am 25.09. 
dreht sich alles um Fledermäuse und Streuobstwiesen. An-
meldung unter bundjugend.thueringen@bund.net

/BUNDjugendThueringen

@bundjugend_thueringenbundjugend-thueringen.de
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Arnstadt/ Meiningen. Am 1. Juni startete der BUND Mecklenburg-
Vorpommern in Dangast/Varel an der Nordsee eine etwa 2.300 
km weite Fahrradtour entlang der Deutschen Alleenstraße. Am 
11. und 12.06. machte die Tour Halt in Meiningen und Arnstadt. 
Vor Ort brachten die BUND-Gruppen gemeinsam mit Um-
weltministerin Anja Siegesmund, der Landrätin des Ilm-Kreises, 
Petra Enders, und dem Bürgermeister der Stadt Meiningen, 
Fabian Giesder, neue Bäume in die Erde. Ziel war es, auf die 
Bedeutung von Alleen als Natur- und Kulturerbe aufmerksam zu 
machen und für deren bundesweiten Schutz zu werben. Der 
Freistaat geht hier mit gutem Beispiel voran: Seit 2019 ist der 
Gesamtbestand von Alleen und einseitigen Baumreihen 
außerhalb des Waldes an öffentlichen oder privaten Ver-
kehrsflächen und Feldwegen unter Schutz gestellt.

ALLEENSCHUTZ
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Erfurt. Unter dem Motto „Hier fehlt Eimer“ hat die BUNDjugend 
Thüringen ein Citizen-Science-Projekt gestartet. Es soll auf die 
Vermüllung an öffentlichen Plätzen, das sogenannte "Littering", 
aufmerksam machen. Dazu werden selbst gestaltete Tonnen an 
ausgewählten Orten aufgestellt und dokumentiert, wie viel Müll 
darin entsorgt wird und wie sich die Umgebung daraufhin 
verändert. Die erste Tonne steht seit Juni im Wildwuchsgarten 
Gotha. Die zweite nun auch in Weimar. Habt ihr eine Idee, wo  
eine weitere Tonne stehen sollte? Dann meldet euch unter 
bundjugend.thueringen@bund.net. Weitere Infos zur Aktion 
fi ndet ihr auf dem Instagram-Kanal der BUNDjugend.

HIER FEHLT EIMER

MEHR ZUM THEMA
instagram.com/bundjugend_thueringeni
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GIPSKARST-FLYER

Gemeinsam die Gipskarstlandschaft 
Südharz erkunden
Ein gemeinsamer Flyer von BUND, NABU, Natur-
Freunde und der Biologischen Schutzgemein-
schaft Göttingen (BSG) gibt einen Überblick und 
lädt mit Veranstaltungen zum Entdecken der 
Südharzer Gipskarstlandschaft ein. 

Weitere Informationen unter: 
bund-thueringen.de/gipskarst

BUND Landesverband Thüringen e.V.
bund.thueringen@bund.net
bund-thueringen.de

KONTAKTIEREN SIE UNS

SOMMERCAMP
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